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Zur Diskussion g e s t e / / t

Haöen S/e n/'cftts
me/irzi/sagen?
Kürzlich forderte der Rock-Star Polo Hofer im
Radio DRS, den über 70jährigen das Stimmrecht
zu entziehen. Viele Hörerinnen und Hörer telefo-
nierten sofort dem Radio und lehnten dieses An-
sinnen empört ab. Als der «SonntagsBlick» Leser
aufrief, zu diesem Vorschlag Stellung zu nehmen,
wurde «in über 90 Prozent der vielen hundert
Briefe Polo Hofers Forderung mit teils kräftigen
Worten abgeschmettert - aber es gab auch Zustim-
mung.»

Die Polarisierung

Die Reaktion der Leser im «SonntagsBlick» zeigte
deutlich, dass ein undifferenzierter Aufruf sehr
viele Ressentiments und persönliche Anschuldi-
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gungen auslösen kann. Es wurden Briefe abge-
druckt, in denen von «Frechheit», von «Entzug des

Bürgerrechts von Polo Hofer», von «Ausweisung
aus der Schweiz», von «total unüberlegt und
dumm» die Rede ist. Selbst der Chefredaktor der
Zeitschrift «Für uns» - eine Zeitschrift, die sich

Magazin für die besten Jahre unseres Lebens nennt

- trug zur Polarisierung bei : Ausdrücke wie «Heul-
boje Hofer», «doofe Aussage», «heulender Gar-
tenzwerg» und «symptomatisch für diese jügend-
geile Zeit» bewirken ebenfalls kaum, dass sich die
Menschen über den Generationengraben hinweg
aufeinander zubewegen.

Altersmässige Zusammensetzung bei
Abstimmungen
Die 20-24jährigen hegen 17%, die 25- 39jährigen
7% unter der durchschnittlichen Stimmquote, die
40-64jährigen 5% und die über 65jährigen 9%
darüber. Ob es allerdings viel genutzt hätte, wenn
Polo Hofer sich gewünscht hätte: «Ihr Jungen, geht
fleissiger zur Urne, um Eure neuen Ideen zu ver-
treten!» wage ich zu bezweifeln (siehe auch «un-
terwegs notiert», Seite 32). Damit wäre wohl das
«Übel» - die Stimmabstinenz - nicht an der Wur-
zel gepackt, sondern nur das Symptom bekämpft.

Die politische Szene in der Schweiz
verändert sich

Stimmabstinenz hat verschiedene Ursachen: zum
Beispiel Resignation - «Ich kann mit meiner Stim-
me doch nichts erreichen» - oder Interessenlosig-
keit. Das politische System in der Schweiz begün-
stigt diese Interessenlosigkeit dadurch, dass nur
sehr wenig Konflikte öffentlich diskutiert werden,
ja dass man innerhalb der politischen Organisatio-
nen schon vor der eigentlichen Diskussion zu ei-
nem Kompromiss oder einem Konsens gekommen
ist. Dazu schreibt Erich Gruner in seinem Buch
«Der Stimmbürger und die neue Politik»: «Ohne
Zweifel ist das in der Schweiz übliche Konfliktre-
gelungsmuster wenig dazu angetan, das Interesse
der Bevölkerung an politischen Fragen und Pro-
zessen hoch zu halten. Wenn aber das Interesse
fehlt bzw. eigene Betroffenheit nicht mehr einsich-
tig ist, werden auch die Kosten des Urnengangs
nicht mehr auf sich genommen... Die Mehrheit
stimmt aus Pflichtgefühl. Pflichtgefühl allein dürf-
te aber kaum genügend dazu motivieren, sich in-
tensiv mit dem Inhalt der Vorlage auseinanderzu-
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setzen» So haben laut einer VOX-Studie nur knapp
25% der Abstimmenden «gute», aber 57% «mitt-
lere» und knapp 20% «schlechte» Kenntnisse ei-
nes Vorlageninhalts. Diese prozentuale Verteilung
ändert sich auch bei einer höheren Stimmbeteiii-
gung nicht gross: Als Gründe führt Gruner an, dass
dann auch diejenigen mitentscheiden, die sich
sonst nicht mit politischen Fragen auseinanderset-

zen, und dass gerade bei den konfliktträchtigen
Abstimmungskämpfen, die oft zu einer hohen
Stimmbeteiligung führen, die Meinungsbildung
von Schlagwörtern geprägt wird.

Gefährden ältere Menschen die
Wandlungsfähigkeit der Demokratie?

Tatsache ist, dass von den 1,6 Mio. Einwohnern
bis zu 39 Jahren - der sogenannte «Jugendblock»

- nur etwa 0,55 Mio. zur Urne gehen. Der «Nicht-
Jugend-Block» (die über 40jährigen) hat eine Stär-
ke von 2,3 Mio. Einwohner. Von diesen geben etwa
die Hälfte (1,1 Mio.) ihre Stimme ab. Da der

«Nicht-Jugend-Block» wegen der immer grösser
werdenden Anzahl von älteren Menschen zu-
nimmt, nimmt «die Anpassungsfähigkeit der De-
mokratie immer mehr ab» (Zitat nach Erich Gru-
ner aus dem oben erwähnten Buch). Diese Ent-
wicklung würde ihrerseits wieder zu einem grösser
werdenden Desinteresse von jüngeren Menschen
führen, die sich zum Teil in «gegenpolitischen
Gruppierungen» organisierten.

Aufforderung an die älteren Menschen?

Ob man aber deshalb verallgemeinernd behaupten
kann, dass alle über 70jährigen nicht mehr fähig
sind, zu politischen Angelegenheiten etwas zu sa-

gen, und man ihnen deshalb das Stimmrecht ent-
ziehen soll? Oskar Reck, der in der «Weltwoche»
die Forderung von Polo Hofer durchleuchtet, ge-
steht immerhin zu, dass es ältere Menschen gibt,
die sich an längst Überholtes klammern, die in
einer Welt von gestern leben und die Neuem über-
haupt nicht mehr zugänglich sind. Doch, so Oskar
Reck, dem ist dagegenzuhalten, «dass rings um
uns Leute zu treffen sind, die überhaupt nie jung
waren und während des ganzen Lebens keine in-
nere Entwicklung hatten». Die Kompetenz, politi-
sehe Vorlagen zu beurteilen, hört nicht mit 70 auf.
Die Grenze zwischen Kompetenz und Inkompe-
tenz zieht sich durch ganz andere Ebenen und wird

i nicht durch eine Altersgrenze bestimmt. Wer vor

dem AHV-Alter diese Kompetenz besessen hat,
wird sie wohl kaum jenseits dieser ominösen
70jahres-Marke verlieren. Und lassen wir noch-
mais einen der «Betroffenen», den über 70jährigen
Oskar Reck eine lapidare Wahrheit formulieren:
«Der sogenannte Ruhestand kann nur zur Chance
werden, immer neu zu beginnen. Was soll mich
eigentlich daran hindern, auch im Alter hinzuzu-
lernen und mir weitere Einsichten zu erschliessen?
Nichts, überhaupt nichts. Das ist ein grandioses
Angebot.»

Franz Ff/c/z/zerr

£/«ter/age«: Der Sfr'mm&wrger ime/ dte «/tewe» Po/ifiÄ: vo« £nc/z
GnmFr///a/7.y Peter //erf/g, Ver/ag Pah/ //««/?/ Pern nnc/ 5/wtegnr?

Mtes me/f/e/f S/e?

Haben Sie nichts mehr
zu sagen?
Gehen Sie noch zur Urne? Setzen Sie sich mit
den Vorlagen anders auseinander als früher?
Stimmen Sie häufiger als früher? Warum? Hat
sich Ihre Einstellungen zu den Abstimmungen
ganz allgemein im Laufe Ihres Lebens verän-
dert? Warum? Hat sich insbesondere seit dem
Eintritt ins AHV-Alter etwas an Ihrer Einstel-
lung verändert? Der Vorschlag von Polo Hofer,
die über 70jährigen nicht mehr abstimmen zu
lassen, zielte auf eine «Verbesserung» der
Schweiz hin. Was würden Sie persönlich auf
politischer Ebene verändern? Wie würden Sie
die «Stimmfaulheit» bekämpfen? Wie könnte
man ganz allgemein das Interesse an den Vor-
lagen steigern? Diskutieren Sie mit Ihren Kin-
dem oder Enkeln über politische Fragen? Hat
das einen Einfluss auf Ihr Stimmverhalten?
Schreiben Sie uns, eventuell mit Altersangabe,
Ihre Meinungen, Vorschläge und Ihre Erfah-
rungen zu diesem Thema!
Einsendeschluss: spätestens bis 1. Juli 1991

Umfang: höchstens 30 Zeilen.
Die abgedruckten Beiträge werden mit einem
Zwanzigernötli honoriert.
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